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Tschorüch bei Gonieh bewacht, entschieden römische Formen. Weit alterthümlicher
im Aussehen mit seinen verfallenen Zinnen, schmalen Schießscharten und hohen
Thurmüberresten ist die wichtige Festung Tschikanzir, die dafür den mittel¬
alterlich georgischen Baustil vertritt. Zwischen diesen beiden Bautypen liegen
mehrere, einer Uebergangsperiode der Architektur angehörende Schlösser, deren
Charakter nicht unwesentlich an die sogenannten lombardischen in Norditalien
erinnert. Kleinere Burgen, die sozusagen den Feudaltypus darstellen, findet man
über ganz Georgien ausgestreut; sie datiren aus verschiedenen Epochen der

Burgruine in Georgien.

Herrschaft der halb unabhängigen Emire und bewachen theils die Ausgänge der
Thäler, theils Engpässe. Ihre Form ist in der Regel eine malerisch unregel¬
mäßige: ihre Wälle, Thürme und Befestigungen zeichnen sich mehr durch Massig¬

keit als durch feinen architektonischen Geschmack aus. (L. C. Beck. A. a. O.)
Steigen wir aus dem Kurathale nach den höher gelegenen Landschaften

Kachetien's hinauf, dessen wichtigste Stadt das stolz auf einem felsigen Bor-
sprunge gelegene Signach ist, so zeigt sich das gewöhnliche kachetische Haus
entweder ausgemauert oder ähnlich den südrussischen Häusern ans Pfählen erbaut,
die dann wieder durch Flechtwerk, das mit Lehm und Kuhmist bestrichen wird.


